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Dr. Elisabeth Schiffkorn, LinzKulturland 
Oberösterreich 
erarbeitet Leitbild
Einen Ziel- und Orientierungsrahmen für die Zukunft zu erarbeiten, ist Auf-
gabe des Projekts "Kulturleitbild Oberösterreich". Es geht dabei einerseits
um einen breiten Dialog und Diskussionsprozess, um eine lebendige Weiter-
entwicklung von Kultur in Oberösterreich.

Andererseits werden auch kulturelle Schwerpunktsetzungen, Fragen der
Partizipation sowie strukturelle Rahmenbedingungen debattiert. Denn ein
ständiger und öffentlicher Diskurs über kulturelle Fragen und künstlerische
Aktivitäten fördert ein offenes, tolerantes und kritisch-optimistisches Klima,
das eine der Voraussetzungen für eine Entwicklungs- und zukunftsfähige Re-
gion ist.

Die Diskussion für ein Kulturleitbild Oberösterreich läuft grundsätzlich auf
vier verschiedenen Ebenen ab. Ziel ist es, via Internet, Befragung und Dis-
kussionsforen eine möglichst große Beteiligung der kulturinteressierten Bür-
gerinnen und Bürger zu erreichen. Zusätzlich werden Meinungen von Ex-
pertinnen und Experten und insbesondere Künstlerinnen und Künstlern so-
wie Kulturschaffenden eingeholt.

Die Internetplattform www.kulturleitbild.at ermöglicht allen kulturinteres-
sierten Bürgerinnen und Bürgern, sich aktiv am Diskussionsprozess zu betei-
ligen. Selbstverständlich kann man sich auch über dem Postweg am Diskus-
sionsprozess beteiligen. Meinungen können an die Adresse Landeskulturdi-
rektion, Redaktion Kulturleitbild Oberösterreich, Promenade 37a, 4021 Linz
gesendet werden.

Neben der Internetplattform wird die Kulturleitbilddiskussion vor allem in
drei Bereichen forciert: auf der Ebene der Regionen, auf der Ebene der Ziel-
gruppen und auf der Ebene des OÖ. Landeskulturbeirats.

Der Diskussionsprozess für das Kulturleitbild ist auf zwei Jahre angelegt und
in drei Phasen gegliedert:

Phase 1: Diskussionsprozess (Februar bis Juni 2007)
Phase 2: Redaktionelle Arbeit (Juli bis Dezember 2007)
Phase 3: Diskussion in den politischen Gremien (ab Jänner 2008)

Ihr

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann
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"Wem Gott will rechte Gunst

erweisen ...", dieses schöne

Wanderlied wird heute noch oft

und gerne gesungen. Vom Dichter

des Liedes Josef Freiherr von

Eichendorff stammen aber auch

andere vielbesungene, zeitlose

Liedtexte wie "In einem kühlen

Grunde", "O du stille Zeit",

"Markt und Straßen steh’n

verlassen", "O Täler weit, o

Höhen" oder "Wer hat dich, du

schöner Wald?"

Vor 200 Jahren – im Mai 1807 –
reiste der beliebte Dichter der Ro-
mantik als 19-Jähriger mit seinem
Bruder Wilhelm und einer Gitarre
im Gepäck per Postkutsche durch
unser Bundesland. Von der schlesi-
schen Heimat über Brünn, Bud-
weis und Kaplitz durch die Mühl-
viertler "Riedmark" nach Linz
kommend und dann donauauf-
wärts über Eferding und Schärding
durch Bayern zum Studium nach
Heidelberg.

Lebhaft beschreiben die beiden
Reisenden in einem Tagebuch die
Torturen damaliger Reisen: "Stei-
nige Gegend, schändlicher Weg.
Auf diese Weise wackelten, schlot-
terten, schmetterten wir … über die
böhmische Grenze." "Singende
Haufen von Wallfahrern, die aus
Maria Zell kamen, zogen vorüber."
"Die Gegenden (im blühenden
Österreich ob der Enns) wurden
herrlich, die Vegetation immer üp-
piger und ein anderes, eigenes, fro-
hes Leben begann."

Die Straße wimmelte von Fuhr-
leuten, die von und nach Linz fuh-
ren. Weiters beschrieben sie sehr
vorteilhaft die Sonntagstrachten,

die Gesichter ("frisch, großäugig
und herzig") und die starken Men-
schen.

Freistadts romantische Lage in
einem Kessel von schönen Bergen
wird ebenso beschrieben wie das
"gräflich Stabenbergische Schloß"
(Riedegg bei Gallneukirchen) "an
einem waldigen Abhang". "Je
näher Linz, desto blühender alles
umher" "und  erschraken  ordent-
lich vor der plötzlichen himmli-
schen Aussicht und der zauberhaf-
ten Lage dieser schönen Stadt."
"Und so schritten wir berauscht
hinab in das blühende, duftende,
schimmernde Tal wie in einen schö-
nen Frühling."

Eichendorff-Verehrer Roman
Konczalla

Der aus Eichendorffs Heimat
Oberschlesien gebürtige Waldinger
Altbauer Roman Konczalla, gebo-

ren 1924 in Glöglichen an der Hot-
zenplotz, Pfarre Oberglogau in
Oberschlesien, pflegt in bewun-
dernswerter Verehrung das Anden-
ken des Romantikers Eichendorff.
Da ihm nach 1945 eine Rückkehr in
seine Heimat verwehrt war, seine
Heimat in Schlesien war inzwi-
schen polnisch geworden, bewirt-
schaftete er mit großem Fleiß und
sehr erfolgreich seit 1955 das statt-
liche "Obermayrgut" in Lindham.

Seine Begeisterung für den ro-
mantischen Dichter Josef von Ei-
chendorff hatte er aus Schlesien
mit in die neue Heimat gebracht.
In der Nachbarortschaft Schwarz-
grub errichtete er an einem nostal-
gischen Platz ("in einem kühlen
Grund") in Nähe des Waldinger
Tierparks in Eigeninitiative eine
würdige Eichendorff-Gedenkstät-
te. Ein Wanderweg, geschmückt
mit Eichendorff-Gedicht-Tafeln, führt
über den "Auffngraben" auf den
Mursberg.

Das rüstige Seniorenbundmit-
glied Konczalla führt gerne Besu-
cher zu "seiner" Gedenkstätte.
(Tel.: 07234 / 84812)

FR I E D R I C H GA B R I E L

Eichendorff-Gedenkstätte
in Walding

Eichendorff-Gedenkstätte in Walding           

“In einem kühlen Grunde”:  Auch ein
Mühlrad errinnert an den Dichter der 
Romantik.                          Fotos: Konczalla


